Die Danziger Zeitung erſcheint baer mit Ausnahme 
ı der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Päpſtlichen Gensd'armerie-Lieutenant uigi Eligi zu Bo— 
logna den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
0 Sr. Mafeſtät des Kan ige, itergnädigft geruht: 
* Den bisherigen bevollmächtigten Miniſter bei der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung, Geheimen Legations-Rath von Bismark -Schön— 
bhauſen, zum außerordentlichen Geſandten am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe 
au ernennen, 


— 00000 U nn 
(B. L. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Beitung. 
London, Dienſtag, 5. April, Morgens. Die bereits ge— 
ſtern mitgetheilte Depeſche über die bevorſtehende Parlaments— 
Auflöſung ergänzen wir durch Folgendes: Im Oberhauſe ſagte 
Lord Derby, die Königin habe von der ihr angebotenen Ab- 
dankung des Miniſteriums oder Auflöſung des Parlaments, letz⸗ 

} Lord Granville vertheidigte die Politik der 


b 


. Im Unterhauſe erachtete Lord Palmerſton die Auf— 
lung als unmotivirt. Mehrere unweſentliche Reden folgten. 
Alle wollten die Auflöſung raſch gefördert haben. 
London, Dienſtag 5. April, Vormittags. Nach dem 
orning Advertiſer“ haben die Großmächte die Entfernung der 
eichiſchen und ſardiniſchen Truppen auf 10 Meilen von der 
nze vor Beginn und während des Kongreſſes verlangt; Oeſte— 
fordere indeß, daß Piemont entwaffne. 
Turin, Dienſtag 5. April, Vormittags. Der Marquis 
von Villamarina iſt von Paris abberufen und zur Dispoſi⸗ 
on geſtellt worden. Maſſimo d Azeglio, der aus Rom zus 
ſckerwartet wird, ſoll ihn erſetzen. 
Petersburg, Dienstag, 5. April. Die heutige „Senats⸗ 
tung“ veröffentlicht einen Kaiſerlichen Ukas über die Emiſſion 
u vierprocentigen Zinsobligationen. Sowohl Inländer als 
Auch fremde Unterthanen können dieſe Obligationen kaufen. Die 
Apoints find auf 250, 500, 1000, 5000, 10,000 100,000 Ru 
bel ausgeſtellt. — Der neu ernannte Königlich Preußiſche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter Herr von Bismark— 
Sch önhauſen iſt vom Kaiſer empfangen worden. N 
i Petersburg, Dienſtag 5. April, Nachmittags. Nach den 
neueſten hier eingetroffenen Berichten aus dem Kaukaſus fuhr die 
Bevölkerung der großen Tſchetſchna fort, ſich zu unterwerfen und 
wird bald nach Rußland übergeſiedelt ſein. Die Ruſſen haben 
weſtlich von Weden, der Hauptfeſte S chamyl's, zwei Redouten 
errichtet, um demſelben die Zufuhr abzuſchneiden. 


„ Die Grundſteuer-Vorlagen. 
1 
! Wenn es eine Pflicht der Gerechtigkeit ift, die Steuern, welche 
der öffentliche Aufwand erfordert, 
a) nach dem Grade des Mitgenuſſes an den Vortheilen der 


Staatsverbindung, 
b) nach der in den Vermögensumſtänden begründeten Beitrags- 
fähigkeit 


unter die einzelnen Geſellſchaftsmitglieder zu vertheilen, fo wird 
Man anerkennen, daß die Auflage, welche der Staat in der Form 

der Grundſteuer erhebt, — ihre ſonſtige gleichheitliche Verthei— 
ung vorausgeſetzt — die gerechteſte aller Abgaben iſt. Denn bei 
keinem Kapitalſtande treffen jene beiden Requiſiten eines gerechten 

teuergrundſatzes in ſo erhöhtem Maaße zuſammen, wie bei dem 
Beſitze won Grund und Boden. Daß] es der Grundbeſitz vor— 
zugsweiſe iſt, welcher den Schutz und die Vortheile des Geſell— 

ſchafts vertrages. der ſtaatlichen Oberhoheit genießt, hat bisher 
noch Niemand in Abrede zu ſtellen verſucht. Und daß es eben⸗ 
EEE TEILEN nx 


JZ. L. Schönlein. g 

Eine der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Celebritäten des 
deutſchen Vaterlandes, Johann Lucas Schönlein, hat die Pro- 
feſſur an der Berliner Univerſität, die Stellung als vortragender 
ath im Miniſterium der Medieinal-Angelegenheiten, und mit 
dem Boden ſeiner ausgebreiteten Thätigkeit, auch dieſe Thätigkeit 
ſelbſt als praktiſcher Arzt aufgegeben. Schönlein hat dieſer Tage 
Berlin verlaſſen, und — um ſich in das Privatleben zurück zu ziehen 
— ſich mit ſeiner Familie nach Bamberg begeben. Wir wollen 
in dieſen nachſtehenden Zeilen keine eigentliche Biographie des 
großen Mannes geben, wir wollen nur einen Rückblick auf die 
außerordentliche Thätigkeit deſſelben und ihre große Bedeutung 
thun, wir wollen den Verluſt deſſelben in der Erinnerung an 
eine ruhmreiche Laufbahn beklagen und wir lehnen uns dabei zum 
heil an den Nachruf, welchen Dr. Göſchen an den Scheidenden 
n der „Deutſchen Klinik“ veröffentlicht. a 
Schönleins Berufung nach Berlin war in mehr als einer 
eziehung ein Ereigniß von höchſter Bedeutung. Jahre lang 
hatte der erſte Lehrſtuhl der medieiniſchen Klinik, ſowie der ſpe⸗ 
diellen Pathologie und Therapie, im Hinblick auf die mächtigen 
Fortſchritte der Wiſſenſchaſt, an der erſten Univerſität Preußens 
brach gelegen. Es handelte ſich alſo, als die Erledigung endlich 
„eintrat, darum dieſe üble Lücke in würdigſter Weiſe auszufüllen. 
Dabei mußte man aber auch noch auf ein Anderes Bedacht neh— 
men. Es fehlte in Berlin ſeit des alten Heims Tod, ſeit Horns 
zunehmendem Alter, an einer ärztlichen Autorität erſten, unbe: 
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falls wiederum der Grundbeſitz iſt, welcher den größten Vermö— 
gens, bezüglich Rentenbeſitz repräſentirt, braucht kaum aus den 
oberflächlichſten Materialien der Statiſtik nachgewieſen zu wer- 
den. In ſämmtlichen Staaten des Erdballs, nicht einmal das 
Juduſtriereiche England ausgenommen, überwiegt der Gewinn, 
welcher aus dem Betriebe der Landwirthſchaft fließt, den aller 
übrigen Erwerbszweige menſchlicher Thätigkeit zuſammen genom- 
men. Und in welchem Verhältniß dieſe koloſſalen Gewinne unter 
die einzelnen Geſellſchaſtsglieder ſich vertheilen, wird ſofort klar, 
wenn wir hervorheben, daß z. B. in Preußen kaum der dreißigſte 
Theil der Bevölkerung Grundbeſitzend iſt, daß alſo etwa drei 
Fünftheile des National⸗ Einkommens, welches der preußiſche 
Staat trägt, dem Genuſſe einer kleinen Zahl von Grundbeſitzern 
verfallen, während 97 Prozent der Bevölkerung ſich mit zwei 
Fünftheilen deſſelben begnügen müſſen. Nun iſt aber offenkundig 
kein Einkommen weniger wechſelnden Verhältniſſen unterworfen, 
als das des Grundbeſitzes, bei welchem ſich ſelbſt die durch ele⸗ 
mentariſche Einflüſſe (Hagelſchaden, Mißwachs ꝛc.) periodiſch 
wiederkehrenden Schädigungen erfahrungsmäßig in beſtimmten 
Zeitläufen corrigiren; während dagegen das National-Einkommen, 
welches durch Verarbeitung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, 
durch Handarbeit, Kunſt, Handel, Geiſtesthätigkeit 2c. gewonnen 


wird, eine Menge von politiſchen und ſozialen Erforderniſſen 


vorausſetzt, welche eben ſo erfahrungsmäßig in beſtimmten Zeit- 
läufen unterbrochen werden und auf ganze Perioden hinaus Stör- 
niſſe in der Volkswirthſchaft bereiten. Um durch die nächſtliegenden 
Beiſpiele dieſen Satz zu beweiſen, erinnern wir an die bedeuten— 
den Erſchütterungen, welche Induſtrie und Verkehr durch die 
ſpekulatiden Ausſchreitungen der letzten Jahre erlitten haben, 
während der Landbau wohl von dieſem letztern gleichfalls Vor- 
theile gezogen (durch die ſchnellere Herſtellung von Eijenbahn- 
linien, noch unmittelbarer durch die allgemeine Werthſteigerung 
der Produkte), keinesfalls aber von den Nachwehen derſelben in 
ſo hohem Maaße betroffen worden iſt, wie irgend ein Stand in 
der Geſellſchaft. 


Nach den Schätzungen von Moreau de Jonnds, welche 


durch ſeine landsmänniſchen Schriftſteller meiſt beſtätigt ſind, kann 
man das Nationaleinkommen von Frankreich auf 15 bis 16 Mil⸗ 
arden jährlich annehmen; davon gehören der landwirthſchaftlichen 
und der Bergbau⸗Induſtrie allein mehr als 7000 Millionen Fr., 
alſo faſt die Hälfte, in welche ſich 7,846,000 Grundbeſitzende 
theilen. Und doch iſt offenkundig, daß kein Staat in Europa ſo 
ſehr (und mit jo großem nationalökonomiſchen Unrecht) die Land⸗ 
wirthſchaft vernachläſſigt hat, wie gerade Frankreich. Für Eng⸗ 
land nehmen Mac Culloch, Porter und andere bedeutende Na— 
tional⸗Oekonomen ein Jahres-Einkommien von ungefähr 2800 bis 
3000 Mill. Pf. St. an, von denen gleichfalls die Hälfte durch 
Agrikultur, Fiſcherei, Bergbau u. ſ. w. gewonnen wird. Hier beträgt 
die Zahl der Grundeigenthümer nur 34000 (geiſtliche und welt⸗ 
liche zuſammengerechnet), welche indeß ihre Beſitzthümer zum 
Theil durch zahlreiche Pächter bewirthſchaften laſſen und dafür 
an Pacht allein circa 80 Millionen Pf. St. beziehen. In 
Preußen, wo es für ſolche Schätzungen allerdings ſehr an den er— 
forderlichen Materialien mangelt, kann man das Nationalein— 
kommen auf etwa 1800 Millionen Thaler annehmen, von denen 
etwa 950 bis 1000, Millionen durch den Ackerbau gewonnen 
werden, während die gewerbliche Induſtrie kaum mit 300 und 
der Handel mit höchſtens 600 Millionen Thaler an dieſen Jahres- 
Revenuen participirt. 

Es folgt aus dieſen Thatſachen, welche ſich noch durch zahl— 
reiche ähnliche weiter führen ließen, daß es kaum eine Steuer giebt, 
welche der ideellen Gerechtigkeit rückſichtlich der öffentlichen Bei— 
tragspflicht ſo nahe käme, wie gerade die Grundſteuer und daß 
... AAA 
ſtrittenen Ranges; den man berief, mußte ein ausgezeichneter 
Kliniker, ein wiſſenſchaftlich hervorragender Lehrer, ein berühmter 
und bewährter Arzt ſein. Trotz dieſer geſteigerten Anſprüche 
wandten ſich aller Blicke, wie von ſelbſt, nur auf einen Mann, 
er allein ſchien allen Anforderungen zweifellos zu genügen; 
doch gerade feiner Berufung ſtellten ſich Schwierigkeiten eigen- 
thümlicher Art entgegen. Laſſen wir dieſe einſtweilen beiſeite und 
ſehen zu, was man denn bis dahin von jenem Mann wußte, und 
weßhalb ſich faſt ausſchließlich ihm die Wünſche aller zuwandten. 


Es war ſeit der Mitte der zwanziger Jahre daß ſich von Würz⸗ 
burg aus der Ruf eines Klinikers in immer wachſendem Maß 


erſt über Deutſchland, bald über deſſen Gränzen hinaus verbreitet 
ulein, 


hatte. Jener Lehrer aber war Johann Lucas Schö 


und die von ihm neugegründete medieiniſche Schule wurde ſach⸗ 


gemäß die naturhiſtoriſche genannt. Das Aufſehen, welches 


letztere mit ihrer naturwiſſenſchaftlichen Methode machte, war in 
Deutſchland um ſo größer als es unter den bedeutenden Aerzten 


noch immer gar viele offene und heimliche Anhänger der Natur: 
philoſophie gab, als deren entſchiedenes Widerſpiel jene zu be⸗ 
trachten war. 

Durch mangelhaftes Nachſchreiben eines ſeiner Zuhörer ka— 
men Schönleins Vorleſungen in die Oeffentlichkeit zeſie erſchie— 
nen zwar in ſehr fehlerhafter Wiedergabe im Drucke, erregten 
aber demungeachtet Senſation. Sein Ruf wurde bald ein euro- 
päiſcher und bald wurden ſpäter ausgezeichnete Männer als ſeine 
Schüler genannt; wir nennen hier Cannſtadt, den vorzüglichen 


1859. 


Für ganz Gropdrifannien und Irland nimmt Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Squatt, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Gr, auswärts 1 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 . pro Wetitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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dieſer daher auch in allen civiliſirten Staaten die hervorragendſte 
Rolle unter allen Steuergattungen zufallen muß. 

Dieſe große Bedeutung iſt nun zwar der Grundſteuer nie⸗ 
mals abgeſprochen worden; die Gegner der letztern, welche gewöhn⸗ 
lich durch ihre perſönlichen Intereſſen in die Oppoſition gedrängt 
werden, beſtreiten auch gar nicht die Berechtigung zur Beſteuerung 
des Grund und Bodens. Was ſie verlangen, iſt, daß dieſelbe fte- 
tig bleibe und keinerlei Veränderung unterliege, gleichviel ob die 
wechſelnden Erforderniſſe des Staates eine Erhöhung oder Er⸗ 
mäßigung aller übrigen Abgaben nothwendig machen. Ob alſo 
Krieg oder Frieden, ob große gewaltige Staatsreformen, Rüſtun⸗ 
gen der Armee, oder ähnliche unvermeidliche mit Ausgaben ver⸗ 
knüpfte Aenderungen vom Landesherrn zum Wohle des Staates 
nothwendig erachtet werden, gehe den Grundbeſitz nichts an, und 
die dadurch entſtehenden Laſten ſeien unter alle übrigen Stände 
der Geſellſchaft zu vertheilen. 1 

Das angebliche Recht, auf welches ſich dieſe Forderung der Geg⸗ 
ner der Grundſteuer ſtützt, iſt erſtens die Stetigkeit der Bovenrente. 
Alle anderen Einkommensgattungen können von gewiſſen günſtigen 
Konjunkturen eine Erhöhung erwarten; nicht ſo die Landwirthſchaft. 
Ihre Erträge ſind in normalen Zeiten dieſelben; iſt einmal ein 
Jahr fruchtbarer als gewöhnlich, ſo ſinkt auch ſofort der Preis 
der Feldfrüchte, ſo daß die Mehrerträge der Früchte meiſt durch 
den verringerten Tauſchwerth in ihrer ökonomiſchen Wirkung pa⸗ 
ralyſirt werden. Ein zweites Argument für die Forderung der 
ewigen und unveränderlichen Dauer der einmal fixirten Grund⸗ 
ſteuer liegt in der ſtaatsrechtlichen Definirung der Grundſteuer als 
einer Reallaſt. Man geht nämlich von der Vorausſetzuug aus, 
daß urſprünglich alle Liegenſchaſten Eigenthum des Staates (des 
Königs oder der Geſammtheit) geweſen, daß dieſer daſſelbe an 
Einzelne vertheilt uud ſich als Gegenleiſtung dafür einen beſtimm⸗ 
ten, von vornherein berechneten Autheil des 0 ungen 
welcher in der Grundſteuer geleiſtet werd. i die G. 
ſteuer gar keine Steuer im gewöhnlichen Sinne des Staatsrechts, 
ſendern eine Rente, welche den Ertrag eines zum Vortheil de 
Staates vorweg genommenen Theiles des Grundeigenthums ab⸗ 
ſorbire, deren Veränderung daher — je nachdem ſie ein Grund⸗ 
ſtück in der Steuerlaſt erhöhe oder herabſetze — für den derzei⸗ 
tigen Beſitzer eine Eigenthums-Entziehung (Konfisfation) oder ein 
unverdientes Geſchenk mit ſich führe. 

Es wird darauf ankommen, dieſe Argumente, welche bald 
mit größerem, bald mit geringerem Aufwande von theoretiſchen 
Unterſtützungs⸗Apparaten wiederholt worden find, nach den Ges 
ſetzen der Erfahrung wie der Theorie zu prüfen. : 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſchlan d. 
Berlin, 5. April. Die durch Erlaß des Herrn Handels⸗ 
mi niſters den Oberpoſtdireetionen im vorigen Jahre ertheikte Er⸗ 
mächtigung, regelmäßige Privatfuhrgelegenheiten mit dem Perſo⸗ 
nengeld⸗Maximalſatz von 3½ Sgr. per Perſon und Meile iu 
conceſſioniren, iſt am 27. v. Mts. dahin erweitert worden, daß 
der Satz 4½ Sgr. erreichen darf. 2 

— Sr. Exellenz der General-Lieutenant, General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und Commandeur der 2ten Diviſton, 
von Brauchitſch iſt wieder nach Danzig abgereiſt. 

Berlin 5. April. In einem Erlaß des Miniſters der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, betreffend die Vermehrung der Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien heißt es: „Die mit der ſteigenden Bevölkerung 
ſich als nothwendig ergebende Vermehrung der Schulen macht 
eine Vermehrung des Lehrerperſouals erforderlich, deſſen Ausbil⸗ 
dung nach den feſtſtehenden Erfahrungen am zweckmäßigſten in 
den Schullehrer-Seminarien erfolgt, obgleich die private Vor⸗ 


tt und Oſtpren pen. 


Kliniker; Pfeufer, der mit beſonderer Vorliebe die Phyſiologie 
für die Zwecke der Pathologie auszubeuten trachtete, berufen einſt 
ſeines Lehrers Nachfolger in Zürich zu werden, und dann nach 
einander in Heidelberg und München als kliniſcher Lehrer zu gläu⸗ 
zen. Ihnen ſchloſſen ſich an der ſcharfſinnige kritiſche Fuchs, 
der bei dem detaillirten Ausbau des Syſtems, bei den glücklich⸗ 
ſten praktiſchen Talenten, die er als Kliniker in Würzburg, dann 
in Göttingen — ein würdiger Nachfolger Himly's — bekundete, 
ſich eifrig erfolgreichen hiſtoriſchen Forſchungen hingab; der ge⸗ 
niale Siebert, der noch in reifem Alter die praktiſche Laufbahn 
mit dem Lehrſtuhl vertauſchte und in Jena als Kliniker ſich be⸗ 
währte; Häſer, demnächſt iu ſeinem Archiv der gewandte jour⸗ 
naliſtiſche Fahnenträger der naturhiſtoriſchen Schule und viele 
andere mehr. . * 

Schönlein alſo war es, auf deſſen Berufung, als im Jahre 
1839 die Erlerigung des erſten medieiniſch⸗kliniſchen Lehrſtuhls an 
der Berl. Univerſität eintrat, ſich faſt ausſchließlich die Wünſche 
richteten, und gerade ihr ſtellten ſich erhebliche Bedenken entgegen. 
Schon lange nämlich war Schönlein nicht mehr in Würzburg, 
ſeit Jahren hatte er den Schauplatz ſeiner kliniſchen Thätigkeit 
nach Zürich verlegt, dorthin zog er, zahlreich wie nach Würzburg, 
Schüler aus allen Ländern, dort fammelte er ſich immer neue 
Lorbeeren. War nun ſchon jede Beruſung aus der Schweiz unter 
der Regierung des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 
ſchwer zu erreichen, ſo war es die Schönleins doppelt und drei ⸗ 
ſach, denn er war nach der Schweiz gekommen als politiſcher 


— 


bildung und Zulaſſung zu den Kommiſſions-Examen nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. — Die zur Errichtung neuer und Erweiterung 
bereits beſtehender Seminarien erforderlichen ſehr bedeutenden 
Geldmittel können nur allmählig auf den Staatshaushalts⸗ Etat 
übernommen, oder aus vorhandenen Stiftungs- und Provinzial: 
fonds flüſſig gemacht werden. Seit dem Jahre 1850 ſind neu 


eingerichtet worden die Seminarien in Münſterberg, Steinau 
und Kreutzburg in Schleſien; in Köpenick, Elſterwerda, Barby, 
Droyſſig in der Provinz Sachſen; die kleinen Neben-Seminarien 
Erheblich er⸗ 
| 


in Traben und Baumholder in der Rheinprovinz. 
weitert ſind die Seminarien in Karalene und Königsberg (Preußen), 
Bunzlau (Schleſien), Bromberg (Poſen), Gardelegen (Sachſen), 
Petershagen (Weſtfalen). Ju, geſicherter Vorbereitung ſind be⸗ 
griffen die Neubauten für die Seminare in Preußiſch⸗ Eylau, 
Oranienburg, Oſterburg (Sachſen), Neuwied (Rheinprovinz). 
Für ſämmtliche genannte Einrichtungen, mit Ausnahme des Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminars in Droyſſig, find die Koſten aus Staats- 
Fonds übernommen worden. Es iſt indeſſen eine für die Unter: 
richtsverwaltung erfreuliche Erfahrung, daß nach der ſtattgefundenen 
inneren Organiſation der Schullehrer-Seminarien Privatperſonen, 
Stände, Corporationen und Städte die Errichtung von Semina— 
rien und die Ausbildung von Schulamts-Candidaten in ihnen 
thatkräftig und mit erheblichen Opfern zu fördern ſich bereit zeigen. 
So hat des Herrn Fürſten Otto Victor von Schönburg⸗Walden⸗ 
burg Durchlaucht das Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyſſig im Reyie- 
rungs-⸗Bezirk Merſeburg mit 40, mit einem Gouvernanten- Inftitut 
mit 42 und einem Töchter» Penfionat mit 50 Stellen gegründet 
und dotirt. Nur für erſteres wird zu Freiſtellen aus Staats- 
fonds ein Zuſchuß von 9000 Thlrn. jährlich gewährt.“ — 

a Berlin, 5. April. Die „Kreuzzeitung“ bringt heute einen 
über acht Spalten langen Artikel: Warnung vor der Civil— 
Ehe, — welcher mit dem Paſſus ſchließt: „Möge nach allem 
dieſen der Herr aller Herren, der das Haupt feiner 
Kirche iſt, und von dem die Könige ihre Kronen zu 
Lehen empfangen, das Vaterland und die Kirche vor 
dieſem Unheil bewahren und Allen die Augen er— 
leuchten und die Hände ſtärken, die zum Kampf da- 
gegen berufen ſind.“ 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin ſind, 
Nachrichten aus Neapel zufolge, am 30. März wohlbehalten dort 
angekommen. 

— Durch polizeiliche Verfügung iſt den Beſitzern ſämmt⸗ 
licher öffentlicher Tanzlokale und nächtlicher Konditoreien ſeit dem 
1. April die Beſchränkung auferlegt worden, um 12 Uhr Nachts 
ihre Räumlichkeiten ſchließen zu laſſen. Nur bei beſonderen Ge— 
legenheiten ſoll eine Ausnahme geſtattet ſein. Das Krollſche 
Etabliſſement iſt allein von dieſer Verfügung nicht betroffen worden. 

Stralſund, 4. April. Seit einigen Monaten ſind hier 
die Pocken ausgebrochen und wenn auch die Zahl der Erkran— 
kungen nicht groß iſt, ſo hat doch die bei dem hiefigen Stadt-La⸗ 
zareth befindliche Pocken⸗Station nicht ausgereicht, weshalb eine 
in der Nähe befindliche Räumlichkeit zu Hülfe genommen werden 
mußte. Todesfälle ſind indeſſen nur wenige vorgekommen. — Eine 
in ſanitäts⸗polizeilicher Hinſicht wichtige Maßregel wird gegen— 

wärtig hier vorgenommen, indem man einen ehemaligen Feſtungs⸗ 

graben von etwa 1000 Schritt Länge und 8— 10 Schritt Breite 


ganz mit Erde ausfüllt. Während der beiden vergangenen Jahre 


verbreitete dieſer Graben in ſeiner Umgebung des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen einen höchſt widerwärtigen und der Geſundheit 
nachtheiligen Geruch. An Stelle des Grabens ſoll ein unter- 
irdiſcher Canal angelegt werden, welcher aus Ziegeln und Cement 
gemauert wird. — Das Poſt⸗Dampfſchiff „Königin Eliſabeth“ 
iſt für die Summe von 6300. Thlr. au den Conſul H. Israel 
hieſelbſt verkauft. 0 

Magdeburg, 4. April. Heute hat abermals, wie die 
„Magd. Z.“ meldet, einer der Erfurter Gefangenen aus 
dem Jahre 1848 die hieſige Citadelle verlaſſen. 

Koblenz, 2. April. Das 7. und 8. Armee-Corps werden, 
wie der „Elb. Ztg.“ gemeldet wird, im Herbſte d. J. ein gro⸗ 
ßes Manöver abhalten. Ein großer Theil der Eifel bis an die 
Erft iſt das zu dieſem Zwecke beſtimmte Terrain. g 

Wien, 2. April. In Uebereinſtimmung mit einer Kor 
reſpondenz der Turiner Opinione iſt auch hier, wie der Köln. Zt. 
eſchrieben wird, die Nachricht eingetroffen, daß der Cardinal 
ntouelli ſeine Demiſſion zu geben entſchloſſen ſei. Im Falle 
ihrer Beſtätigung dürfte dieſelbe als ein Beweis angeſehen werden, 
daß die Römiſche Regierung ihre Anſichten über die Stellung, 
welche ſie dem in Ausſicht ſtehenden Congreſſe gegenüber einzu⸗ 
nehmen habe, weſentlich geändert hat. Vor Kurzem erſt hatte 
ſie die Erklärung abgegeben, daß ſie ſich an demſelben in keiner 
Weiſe betheiligen wolle, ſo wie daß, falls der Congreß 
Beſchlüſſe rückſichtlich der innern Verhältuiſſe des Kirchenſtaates 
faffen würde, dieſelben nicht anerkennen werde. Allem Anſcheine 
nach hat man nun in Nom erkannt, daß eine ſolche Stellung un» 
haltbar ſei, und den Beſchluß gefaßt, dieſelbe aufzugeben. Man 
konnte ſich hierzu um ſo eher verſtehen, als man mittlerweile Ge— 
. . —Uñ—j4̃ 


Flüchtling. Schönlein ein politiſcher Flüchtling! Um das zu ver- 
ſtehen, muß man ſich die glücklicher Weiſe nur vorübergehenden, 
politiſchen Zuſtände in Baiern zu Aufang der dreißiger Jahre 
vergegenwärtigen. Eine religiös und politiſch fanatiſche Partei 
führte das Regiment mit eiſerner Hand, und hatte gegen jede 
freiere Richtung die unduldſame Verfolgung gang und gäbe ge- 
macht. Daß man hierbei ein ganz beſonders wachſames Auge auf 
die Univerſitäten warf, die in ihrer freieren Bewegung von jeher 
am leichteſten als die Pflanzſtätten der Demagogie betrachtet 
wurden, verſteht ſich von ſelbſt. In Würzburg war es ein enge⸗ 
rer Kreis von Freunden, beſonders medieiniſche Lehrer, die we— 
gen freien ſorgloſen Verkehrs unter einander und mit der akade— 
miſchen Jugend in übles Gerede gekommen und deshalb Gegen- 
ſtand ſchärfſter Ueberwachung geworden waren. 

Neben manchen bitter Verfolgten und mit Kerkerhaft Be- 
ſtraften kamen Andre, denen politiſche Vergehen nachzuweiſen ab— 
ſolut nicht gelingen wollte, leichteren Kaufes davon, will man es 
leichten Kaufes nennen, wenn Jemand der ſelbſtgewählten Lebens 
bahn entriſſen und wider Willen in eine andere, ihm ganz fremde 
und widerſtrebende gezwängt wird. Zu ihnen gehörte Schönlein. 
Ihn wollte man ſeiner freien, glänzenden, ruhmreichen akademi— 
ſchen Stelle entheben und ihn als Medieinalbeamten nach Paſſau 
ſetzen; ſtatt der Lehrkanzel, ſtatt des kliniſchen Saales, feiner 
freien geiſtigen Lebenselemente, bot man ihm Aktenſtaub und Bü⸗ 
reauverdruß. 

Es blieb ihm, unter ſolchen Umſtänxen, wollte er feine 
Selbſtändigkeit, ſeine wirkliche Freiheit bewahren, nichts übrig 
als in aller Stille den Boden zu verlaſſen, und er wandte ſich 


legenheit gehabt hat, ſich die Ueberzeugung zu verſchaſfen, daß 


der Congreß die nach ſeinem Ermeſſen nothwendigen Reformen 
nur aurathen und in keiner Weiſe irgend einen Zwang ausüben 
werde. — 5 

Wien, 2. April. Wie die „Oſtdeutſche Poſt“ vom 
April ſagt, mehren ſich zwar die Notizen, daß der Congreß 
ſeiner definitiven Geſtaltung nahe gerückt ſei, und an formalen 
Auskunftsmitteln, um ihn flott zu machen, werde es wohl nicht 
fehlen; wie die Sachen aber ſtehen, ſeien ihre Hoffnungen auf 
denſelben durchaus nicht frühlingsartig. Die Nachricht des 
„Dresdner Journal“, daß, bezüglich der Vorbedingungen zum 
Congreß, das Einverſtänduiß aller fünf Großmächte zu Stande 
gekommen ſei hält die „Oſtdeutſche Poſt“ für ſangui⸗ 
niſch. Zur Stunde ſei eine Antwort aus Paris darüber, daß 
das Tuilerijencabinet die von Oeſterreich aufgeſtellten Vorbedingun— 
gen angenommen habe, noch nicht eingetroffen. 

München, 2. April. Ein Correſpondent der „A. A. 3 
ſchreibt: Einem ſich verbreitenden Gerüchte zufolge wäre Graf 
Lerchenfeld, der Bayeriſche Geſandte am Oeſterreichiſchen Hof, be⸗ 
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Abends erzählte man, 


ſtimmt, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten zu 
erhalten, während Herr v. d. Pfordten an feine Stelle nach Wien 
ginge. Die übrigen Miniſter haben noch nicht ihre Eutlaſſung 
eingereicht, was ich Ihnen zur Berichtigung eines Artikels im 
„Schwäbiſchen Merkur“ bemerke. Natürlich folgen dieſelben 
ihrem Meiſter, aber ſie wollen abwarten, bis Se. Majeſtät über 
die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des Herrn v. d. Pfordten 
entſchieden hat. Eigenthümliche Rückſichten auf die Stellung 
des Herrn v. d. Pfordten ſcheinen dieſe Haltung nothwendig zu 
machen. 

Weimar, 3. April. Der Landtag hat geſtern den Geſetz— 
entwurf, das Volksſchulweſen betreffend, berathen und die 
Nothwendigkeit einer Erhöhung der Gehalte der Volksſchullehrer 
vollſtändig anerkannt. 

Leipzig, 2. April. Einer Bekanntmachung der hieſigen 
Kreisdirektion zufolge hat das Gerichtsamt im hieſigen Gerichts— 
bezirk die Konfiskation und Vernichtung folgender Drud- 
ſchriften ausgeſprochen: Beiträge zur Geſchichte der franzöſi— 
ſchen Revolution von 1789. Robespierre's geſammelte Schrif— 
ten. Zweiter Band. Kaſſel. Ernſt Balde. Thomas Payne's 
Menſchenrechte. Zwei Theile. Aus dem Engliſchen. Zweite 
Ausgabe. Kaſſel. Ernſt Balde 1852. Proudhons ausgewählte 
Schriften, herausgegeben von Arnold Ruge. 3 Bände. 1. und 


1851. Arnold'ſche Buchhandlung. Das Recht auf Arbeit, das 
Eigenthumsrecht und die Löſung der ſozialen Frage von P. J. 
Praudhon. Leipzig 1849. Verlagsbureau. Die wahrhaftige 
Geſchichte vom deutſchen Michel und ſeinen Schweſtern. Nach 
bisher unbekannten Quellen bearbeitet und durch ſechs Bilder von 
M. Diſtelli erläutert. Vierte Auflage. Zürich und Winterthur. 
Verlag des literariſchen Comptoirs. 1845. Von Ruges „zwei 
Jahre in Paris, Studien und Erinnerungen“, Leipzig 1846, 
und von den „Beiträgen zur Geſchichte der franzöſiſchen Nevo— 
lution von 1789, St. Juſt's geſammelte Schriften“, Kaſſel 
1852 ſollen verſchiedene Seiten vernichtet werden. Die Ver— 
breitung und Ankündigung der Schriften der erficn Kategorie 
wird von der Kreisdirektion nach §. 6 des Preßgeſetzes verboten. 
Sch we iz. e 
St. Gallen, 3. April. Die Regierung des Kantons St. 
Gallen hat den Beſchluß gefaßt, preußiſchen Unterthanen, die 
ſich in dortigem Kantone aufhalten, einen Monat vor Ablauf 
ihrer Ausweisſchriften das Recht des Aufenthalts oder der Nie— 
derlaſſung zu entziehen, um neue Fälle von Heimatloſigkeit zu 
vermeiden. Die preußiſche Legation hat gegen dieſe Maftregel 
reklamirt, indem die Preußen nur daun ihr Heimatrecht verlieren, 
wenn fie ſich 10 Jahre lang unbefugterweiſe im Auslande auf- 
gehalten. Die Regierung von St. Gallen iſt vom Bundesrath 
zur Vernehmlaſſung eingeladen. — Der Bundesrath hat nach— 
träglich verfügt, daß der außerordentkiche Pferdeausfuhrzoll von 
400 Fr. die Füllen, welche noch die erſten Milchzähne haben, 
nicht trifft, ſondern dieſe nach wie vor 50 Cts. per Stück ent⸗ 
richten. 
England. N 
London 3. April. Der Puuch macht ſich über Lord Mal- 
mesbury luſtig. „Nach der Partie,“ fügt er, „will England Nie— 
mand auf den italieniſchen Congreß ſenden, nach dem Moniteur 
aber geht ja Lord Malmesbury auf den Congreß. Ah ſo, richtig!“ 
[Niemand oder ein Niemand heißt im Engliſchen ſo viel wie eine 
Null.] Die Saturday Review bemerkt dazu ſpottend: „Auf einen 
Congreß, der nichts entſcheiden ſoll, gehört von Rechts wegen ein 
Mann, der nichts verſteht.“ Auch der Eeonomiſt, Globe und 
Daily News haben dieſelbe hohe Meinung von Lord Malmes⸗ 
bury's diplomatiſchen Fähigkeiten und dringen auf Sendung eines 
anderen Bevollmächtigten. i 
Aus Wien, 30. März, ſchreibt der Times Correſpondent: Geſtern 
daß [Sardinien ſich zur Entwaffnung verſtehen 
wolle, aber die Nachricht hat keine amtliche Beſtätigung erhalten. Oeſter— 
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nach der Schweiz. So kam Schönlein — ein politiſcher Flücht⸗ 
ling — nach Zurich, und wurde mit offenen Armen aufgenom⸗ 
men und ſchuell zum vorſtehencen Arzt des umfangreichen Kranz 
tenhauſes, ſowie zum ordentlichen Profeſſor der Mediein und 


mediciniſchen Klinik ernannt. Schönlein hatte damit nur den 


Schauplatz ſeiner Thätigkeit gewechſelt, im Erfolge blieb er, wie 
wieß oben bereits geſagt, der weit und breit gefeierte Lehrer, war 
er, wie in Würzburg, auch in Zürich, der Ruhm und Glanz 
der Hochſchule, und wenn er auch mehr und mehr als Arzt ge- 
ſucht und verehrt wurde, die Lehrerſtelle blieb ihm nach wie vor 
der wichtigſte Theil feines Berufs. Deßhalb ſchlug er auch auf 
das beſtimuteſte einen höchſt ehrenvollen Ruf als Leibarzt der 
Königs der Belgier nach Brüſſel aus. 
(Schluß folgt.) 


(Richard Wagner) hat Venedig nach halbjährigem Auf— 
enthalte wieder verlaſſen, da ſeine Geſundheit vollkommen herge: 
ſtellt iſt, und hat ſich wieder nach der Schweiz begeben. Den ge⸗ 
duldeten Aufenthalt in Venedig harte Herr Wagner der Vermit— 
telung des Erzherzog⸗General-Gouverneurs Max zu danken. 

(Moſewius Bibliothek.) Die Bibliothek des im vori— 
gen Jahre in Breslau verftorbenen Muſildirectors Dr. Moſewius 
iſt an das Antiquariat von L. F. Maske in Berlin verkauft wor: 
den. Die Sammlung, auf dem Gebiete der kirchlich muſikaliſchen, 
ſowohl hymnologiſchen als miſſalen Literatur von Bedeutung, eut⸗ 
hält viele ältere wie neuere Werke von großer Seltenheit. Auch 
die allgemein theoretiſche Muſik und namentlich die deutſche Schule 
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zu promoviren, und beginnt daun an 1. Mai ſeine 
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reich, das vor wenigen Tagen außerſt kriegeriſch und ungeberdig wal, 
iſt jetzt friedliebend und verſöhnlich, und die plötzliche Wandlung, die 
über ſeinen Geiſt kam, iſt vielleicht der neulich von Rußland angenom- 
menen Haltung zuzuſchreiben Man ſpricht ſogar von einer Einftellung 
der Nilftungen, und wahrſcheinlich würde die öfterveichifche Regierung 
entwaffnen, wenn Frankreich und Sardinien das Gleiche thun wollten. 

Frankreich. N 

Paris, 3. April. (K. Z.) Heute Nachmittags fand au 
dem Marsfelde die Revue über die Truppen des erſten Militär— 
Bezirkes ſtatt. Die Pariſer hatten ſich, wie auch bei der Revue 
über die Kaiſerliche Garde in großer Anzahl eingefunden. Große 
Begeiſterung herrſchte jedoch nirgends, wenn auch die Truppen 
mit großem Enſemble das „Vive LEmpereur!“ ertönen ließen. 
Die auf dem Marsfelde verſammelten Truppen waren ungefähr 
35, bis 36,000 Mann ſtark. Von 12 ½ Uhr an waren bereits die 
Truppen in Schlachtorduung auf dem Marsfelde aufgeſtellt. Mars 
ſchall Magnan fand ſich dort um 1 Uhr ein. Der Kaiſer, von 
den Prinzen Jerome und Napoleon und einem glänzenden Stabe 
begleitet, verließ um 1½ Uhr die Tuilerien. Auf dem Marsfelde 
wurde er von dem Marſchall Magnan empfangen. Nachdem der 
Kaiſer vor den Truppen vorbeigeritten war, vertheilte er einige 
Kreuze, worauf das Defild begann, das etwas nach 4 Uhr zu 
Ende war. Die Kaiſerin, der Kaiſerliche Prinz, wieder in der 
Uniform des 1. Grenadier-Regiments der Garde, die Prinzeſſinnen 
Clotilde und Mathilde ſahen dem militäriſchen Schauſpiele von 
dem großen Balcone, der am Ende des Champs Mars gelegenen 
Militärſchule zu. Während der ganzen Revue ereignete ſich nichts 
Beſonderes. Der Ruf: „Vive Pltalie!“ war weder erwartet wor⸗ 
den, noch wurde er gehört. 

— Herr Muſſurus hat mit Graf Walewski mehrere lange 
Unterredungen gehabt und hierauf nach Konſtantinopel Bericht 
erſtattet. Erſt nach Eintreffen der Antwort von Seiten der Pforte 
wird die Conferenz zuſammentreten. Bekauntlich weigert ſich die 
Pforte entſchieden, die Doppelwahl Kuſas anzuerkennen; Frank⸗ 
reich bemüht ſich jetzt, die türkiſche Regierung zur Nachgiebigkeit 
zu beſtimmen. 5 BE. 

e (K. Z.) Aus ſicherer Quelle verlautet, daß die Präli⸗ 
minar-Verhandlungen zum Congreſſe noch keineswegs beendet 
ſind, und daß es heute ſogar wieder zweifelhaft geworden iſt, ob 
derſelbe überhaupt zuſammentritt. Die öſterreichiſche Regierung 
ſtellt nämlich Bedingungen auf, die nicht annehmbar erſcheinen. 
Sie will, daß Piemont entwaffne oder doch ſolche Maßregeln 
ergreife, daß Oeſterreich gegen einen Angriff Seitens dieſer Macht 
geſichert ſei, ohne daß fie ſelbſt derartige Maßregeln ergreifen will, 
und macht daraus für die Beſchickung des Congreſſes eine Bedin⸗ 
gung sine qua non. 5 ; 

Italien. 


Turin. Der turiner Korreſpondent der 
Ausflug nach Mailand gemacht hat, iſt 
ſonderbaren Berichte, die Tag für Tag in piemonteſiſchen Blättern über 
Stimmung, Krawalle, Deſertionen u. ſ. w. im Mailändiſchen zu leſen 
ſind, dem Fabelreich angebören. 
den Mailands ſtimmt mit denen der meiſten deut 


überzeugt, daß nicht eimal die üblichen 
hat ſich aus den verläßlichſten, 
die Gewißheit verſchafft, daß 


Ausnahmen gehören. 7 
Belgien. al 


. Brüſſel, 3. April. Die belgiſche Regierung hat mit Frankreich 
einen neuen Handelsvertrag auf zwei Jahre ab eſchloſſen. Die Beſtim⸗ 
mungen ſind mit unerheblichen Abänderungen dieſelben, wie die in dem 
jetzt beſtehenden, geblieben. 5 


Niederlande. 

* Amſterdam, 4. April. Die zunehmende Verſandung, 
ſowie überhaupt die geringe Tiefe der Zuider See gab vor länger 
als 40 Jahren die Veranlaſſung, einen Kanal durch Nord Hol 
land zu graben, in welchem die aus See kommenden großen 
Schiffe direct bis vor Amſterdam ihre Ladung bringen und in die 
Oft und Weſtindiſchen Docks löſchen konnten. Die Fahrt durch 
dieſen Kanal verurſacht indeß Aufenthalt und Koſten, welche im 
Vergleich zu Rotterdam den Handel erſchweren, der in letztge⸗ 
nannter Stadt zum großen Nachtheil von Amſterdam in ſtetem 
Zunehmen begriffen iſt. — Den Plan, Amſterdam direct mit der 
Nordſee zu verbinden iſt nun wieder in Anregung gebracht und 
es iſt S. M. dem Könige von einer großen Anzahl Amſterdamer 
Kaufleuten eine Denkſchrift überreicht, worin die Bitte ausge- 
ſprochen ift, Holland an feiner ſchmalſten Stelle (zwiſchen Harlem 
und Alkmaar) zu durchgraben. Da dieſe längſtgehegte Idee bereits 
den Sachverſtändigen zur Beurtheilung vorgelegen hat, ſo dürfte 
es kaum zu bezweifeln ſein, daß auch die Mittel zur Ausführung 
dieſes großartigen Planes beſchafft werden. 8 

Spanien. 

Madrid, 3. April. Großfürſt Konſtantin wird dieſe Woche in 
Madrid erwartet; er wird den Palaſt des Herzogs von Oſuna be⸗ 
wohnen. Man ſagt das Gefolge des Prinzen beſtehe aus dreißig Per- 
. AAA A unnna umimnmmen  —| 
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iſt ſehr reichhaltig vertreten; hauptſächlich find hierher die Werke f 
des vorigen Jahrhunderts, von Mattheſon, Marpurg, Hiller, 
Neithardt und vielen Anderen zu zählen. Ein Katalog der Samm⸗ 
lung wird von dem Maskeſchen Antiquariat in nächſter Zeit aus- 
gegeben werden. 10 x 


(Schach.) In den nächſten Ojterferien wird der Prof⸗ 
Anderſen aus Breslau feinen Schachkampf mit dem berühmten 
amerikaniſchen Meiſter Morphy wieder aufnehmen, und werden 
beide Gegner in Köln zuſammenkommeu. Vorher wird Profeſſor 
Anderſen aber Berlin beſuchen, um ſich mit den hieſigen Mata— 
doren, namentlich mit Hrn. Dufresne einzuſpielen, wie er dies 
vor dem bekannten Schachturnier in London mit vielem Erfolge 
gethau hat. / 


Der jüngſte Profeſſor, wohl aller Univerſitäten, ijt gegenwär⸗ 
tig Albert v. Betzold, 22 Jahre alt, Sohn des verſtorbenen 
Kgl. Regierungs- und Kreismedicinalrathes in Ansbach. Zur 
Zeit in Berlin ſtudirend, erhielt er dieſer Tage den Ruf zum Pro’ 
feſſor der Phyſiologie von der mediziniſchen Fakultät zu Jeua 
und hat ihn angenommen. Der junge Mann verdankt dieſen 
ehrenvollen Ruf ſeinen ausgezeichneten Arbeiten, welche er in den 
jüngſten zwei Jahren in Zeitſchriften veröffentlicht hat und welche 
die Anerkennung der beſten Phyſiologen gefunden haben. Der— 
elbe hat noch nicht promovirt, eilt jetzt nach Würzburg, um dort 

Vorleſungen 
über Phyſiologie an der Univerſität Jeua. 7 | 
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ſonen. — Marolto muß laut dem neuen Vertrage mit Spanien im Riff 
ein neutrales Lager unter Befehl eines Paſcha errichten, um die Niff- 
ewohner im Zaun zu halten. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 26. März. Vorgeſtern find aus Sku— 
tari und der Caſerne von Kuleli eine Diviſton Cavallerie und der 
tillerie⸗Train der kaiſerlichen Garde abgezogen; ſie wurden mit 
Dampfſchiffen über den Bosporus geſetzt. Durch dieſe Bewegun⸗ 
u, verbunden mit dem fortwährenden Leben der Truppen im 
‚euer bei den angenehmſten Tagen des Frühlings, glaubt man 
ich ſchon mitten in den Krieg verſetzt. Dieſe Truppen ziehen über 
drianopel nach Sofia. Nächſten Dinstag werden 12 Bataillonen 
Nfanterie, ebenfalls von der Garde, nach demſelben Puncte 
abziehen. Geſtern find auf zwei Kriegsdampfern Truppen 
eingeſchifft worden, die bis Saloniki gebracht werden, von wo aus 
Ne nach der Grenze Montenegro's, in die Gegend von Skutari 
in Albanien zu Fuß ziehen werden. — 
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Danzig, den 6. April, 


i ** Geſtern Nachmtttag iſt Herr Oehm als' Vorſteher des 
ſtädtiſchen Lazareths in Gegenwart der andern Herren Vorſteher, 
der Herren Ober- und Aſſiſtenzärzte feierlich eingeführt worden. 

der Wiener Barytoniſt Beck wird erſt zum 16. d. M. 
hier eintreffen; bis dahin gaſtirt derſelbe, wie wir aus der „Köln. 
Ztg.“ erſehen, noch in Köln, wo er geſtern als Beltfar aufge⸗ 
treten iſt. — Herr Director Dibbern wird bis zum Schluſſe 
dieſes Monats noch hier verweilen und dann zum J. Mai mit 
ſeiner Geſellſchaft ſich nach Elbing begeben. — 

* Das Wetter üft feit den letzten Tagen hier klar und fon- 
nig, wiewohl das Thermometer nur T4 — 56 in der Mittags- 
ſtunde zeigt. — 


e kElbing, 5. April. Heute Vormittag hat der Ma— 
giſtrat den Oberbürgermeiſter Herrn Regierungsrath Burſcher 
zum Mitgliede des Herrenhauſes gewählt. Die Bürgerſchaft 
hatte zwar auf- alle möglicher Weiſe ihren entſchiedenen Wunſch 
dahin zu erkennen gegeben, daß für das Wohl der Stadt und 
nr Beſten ihrer Verwaltung die beſoldeten Kräfte des Magi⸗ 
trats unentbehrlich ſeien und deshalb auf die Wahl eines unbe— 
oldeten Stadtrath mit aller Beſtimmtheit hingewieſen; die Mehr 
eit des Collegiums hat indeſſen anders entſchieden und wir 
müſſen uns mit der Hoffnung begnügen, daß auch dieſer Entſcheid 
vielleicht zum Wohle Elbings dienen kann. Die Minorität (5 
Wen 8) ſtimmte für den unbeſoldeten Stadtrath Herrn Hohlt. 
Wiem an übrigens vernimmt, hat Herr Oberbürgermeiſter Burſcher 
ſich zu einigen Mitgliedern des Magiſtrats darüber ausgeſprochen, 
daß er weder Diäten zu beanſprechen, noch, wie in er der letzten 
N Sitzung geſagt, keine Ausgaben liguidiren zu wollen die Abſicht 
abe. Es iſt dies um ſo erfreulicher, weil dadurch ein jedenfalls 
böchſt ärgerlicher Konflikt zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften vermieden wird. 5 
Der Königsberger „Volksfreund“ bemüht ſich in ſeine 
letzten Nummer um eine Antwort für Herrn v. Binde und den 
2 ltusminiſter. Er beſtreitet natürlich den Empfang von Unter⸗ 
fützungen irgend welcher Art und giebt damit allen mit der Tages- 
dreſſe nur oberflächlich Vertrauten die Löſung des ſchwierigen 
thſels auf, wie es möglich ſei bei einem Bierteljahr-Abonne⸗ 
ment von 4 Sgr. und gänzlichen Mangel an allen Annoncen gute 
Geſchäfte zu machen? Thatſache iſt wenigſtens, daß das ge⸗ 
nannte Blatte einen ſehr eifrigen Leſerkreis beſouders beim Poli— 
zeiamt haben muß, der Gendarme Krüger in Elbing hält 
allein 38 Exemplare deſſelben und wird deshalb gewiß. Manchem, 
dem es um Nachricht über Miniſterium zu thun iſt, dieſe reine 
Quelle zur beſten Nutzung ablaſſen können. 


Elbing, 5. April. Heute lief ein auf der Werfte der 
Herren G. Hambruch, Vollbaum & Co. für eigene Rech⸗ 
nung neu erbautes eiſernes Fluß-Dampfboot vom Stapel, 
welches, da es durch den vorjährigen Brand der Fabrik ſtark be— 
droht und in ſeiner Vollendung bedeutend gehemmt wurde, den 
Samen Phönix erhielt. Das Boot zeigt beſonders zweckmäßige 
Vormen und hat eine ungefähre Länge von 150 Fuß. Es ſoll 
das flachgehendſte Boot in unſerer ganzen Weichſeldampfſchiff⸗ 
ahrt werden, und bei 100 Pferdekräften mit Kohlen und völliger 
zlusrüſtung nur 14 Zoll tief gehen. Wie wir vernehmen bleibt 
indeſſen die völlige Ausſtattung dieſes Bootes noch ausgeſetzt, da 
ie Werfte der Herren G. Hambruch & Co. Vollbaum durch für die 
nächſte Zeit bedeutendeAufträge vom Auslande ganz in Anſpruch ge» 
+ Amen iſt. — Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß die: 
1:8 ſtrebſame Etabliſſement ſich mit wunderbarer Energie aus der 
ſche Ane vorjährigen Brandunglückes erhebt. Ueberall in 
den w ten Grenzen der Anſtalt herrſcht das regſte Leben, und 
die neuen Gebäude werden eine Zierde unſerer induſtriellen Stadt. 
Da die Leiter dieſer Auſtalt, außer dem Renommcke ihrer Fabri 
kate im Julande, vorzugsweiſe einen dauernden Abſatz im Aus— 
lande erſtreben und — wie verlautet — bereits in letzter Zeit 
mit auswärtigen Kapitaliſten Contracte über ausgedehnte Liefe— 
zungen landwirthſchaftlicher Geräthe und Dampfmaſchinen abge⸗ 
loſſen haben, fo iſt von denſelben eine Petition an die Kam- 
mern um Erlaß eines Geſetzes über Gewährung einer Ausfuhr— 
kämie für den Export von Maſchinen gerichtet worden. Wir 
ünſchen, daß dieſe Petition Berückſichtigung finde, da dieſes bei 
en läſtigen Schranken des Schutzzollſyſtems der einzige Weg iſt, 
kuſeren inländiſchen Maſchinenfabrikanten eine wirkſame Gon- 
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licrenz mit engliſchen, belgiſchen und ſchwediſchen Fabriken mög: 
it zu machen. 7 


N — (N. E. A.) Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 
1058 iſt jetzt im Druck erſchienen. Der Abſchluß der Kämmerei 
N iſt nach demſelben ein ſehr günſtiger. Die Einnahme betrug 
Tzberfloſſenen Jahre . 104,515 Thl. 7 Sgr 3 Pf. 
de Ausgabe inel. 1008 Thl. ish 
* fgr. II pf. an Vorſchüſſen. 93,465 Thl. 16 Sgr. 7 Pf. 
daß ult. Dezember 1858 ein 5 
garbeſtand vorhanden war . 
Ri... 11,049 Thl. 20 Sgr. 8 Pf. 
M Elbing, 5. April. Die in der heutigen Magiſtratsſitzung 
y Olgte Wahl des Oberbürgermeiſter Burſcher zum ae 
Herrenhauſes wurde bereits geftern nach telegraphiſcher Mel⸗ 
ww in dieſer Zeitung mitgetheilt. Der „Neue Elb. Anz.“ fügt 
Mittheilung hinzu: 
„Wir können nur wiederholen, was bereits in der Sonn⸗ 
ndnummer d. Bl. ausgeſprochen wurde: Wir glauben nicht, 
Elbing in der Lage iſt, eine Arbeitskraft, wie die des Herrn 


ie 


Magiſtrats⸗Chefs, jedes Jahr mehrere Monate hindurch dem 
Herrenhauſe abtreten zu können und daß aus dieſem Grunde die 
Wahl eines unbeſoldeten Raths zweckmäßiger geweſen wäre.“ 

Thorn, 5. April. Die Wahl eines Abgeordneten für 
den Thorn Culmer Kreis war urſprünglich in den Einladungen 
auf Donnerſtag den 14. April feſtgeſetzt, nachträglich iſt es aus⸗ 
geſtrichen und Montag der 11. April darübergeſchrieben. An letz— 
terem Tage findet in dem kleinen Städtchen ein ſtets reich beſuch— 
ter Jahrmarkt (Pferd, Vieh und Kram) ftatt, wodurch der dor— 
tige Aufenthalt erſt recht ungemüthlich werden wird. — In dieſen 
Tagen iſt durch die Gnade des Prinz Regenten der letzte aus den 
Culmſeeer Unruhen Verurtheilte in Freiheit geſetzt. Derſelbe war 
zu 10 Jahren Einſtellung in die Straf-Seftion verurtheilt und 
hatte bis jetzt 7 Jahre verbüßt. — Bis jetzt ſind ſeit Eröffnung 
der Schiffahrt auf der Weichſel aus Polen importirt 304 Laſt 
Weizen, 4205 Laſt Roggen. — e 

Marienburg, 5. April. (N. E. A.) Geſtern gegen Abend 
brach in der Brauerei des Herrn Hildebrand Feuer aus. Das 
Darr⸗Gebäude wurde ſtark beſchädigt, und eine große Quantität 
Malz, die leider nicht verſichert war, theils durch Feuer zerſtört, 
theils durch Waſſer beim Löſchen verdorben. Der freiwillige Feuer— 
Löſch⸗Verein war ſtark vertreten und trug weſentlich zur ſchnellen 
Unterdrückung des Feuers bei. 

Königsberg 6, April. Der Juſtizrath Zeihe, gegen den 
kürzlich das mörderiſche Attentat verübt wurde, iſt bereits ſo weit 
wieder hergeſtellt, das ſeine gerichtliche Vernehmung hat erfolgen 
können. 

Stallupönen, 4. April. (K. H. Z.) Der erſte Spatenſtich 
zum Bau der Eiſenbahn zwiſchen Kowno und Eydtkuhnen iſt jetzt 
auf ruſſiſchem Gebiet in der Nähe der preußiſchen Grenze gethan, 
und iſt ſolches ſofort Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach St. Peters⸗ 
burg per Telegraph von Wirballen aus gemeldet worden. — 
Der kaiſerlich franzöſiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Herzog 
von Montebello, traf am 1. d. Mts. in Begleitung ſeiner Söhne 
hier ein und ſetzte, nachdem derſelbe hier genächtigt, am folgenden 
Morgen ſeine Reiſe nach St. Petersburg fort. — Dem hieſigen 
Königlichen Hauptzollamt, welches in dem Ober ⸗Zollinſpektor 


Garten und beſchäftigte ſich zum Ergötzen derſelben viel mit dem 


Königl. Kammergericht; Hr. Braun, Aſſeſſor; Hr. Caspar, Juſtiz⸗ 
rath und Rechtsanwalt am Königl. Kammergericht, ſämmtlich in 


Kahn aus Breslau einen neuen Vorſtand erhalten, ift jetzt durch 
Miniſterial-Reſeript unumſchränktes Niederlagerecht bewilligt wor 
den, was für den hieſigen Verkehr von erheblicher Wichtigkeit 
fein wird. ' 

* Bofen, 5. April. Die „Poſener Ztg.“ veröffentlicht 
heute das Aktenſtück, welches der Nie golewsky'ſchen Petition an 
die Kammern zum Grunde liegt, den vom 23. Mai 1858 von 
London aus erlaſſenen Aufruf an das polniſche Volk vom Re— 
volutionsbund zu London. Daſſelbe iſt unterzeichnet: Der Vor— 
ſitzende des Vereins Papowsky und der Secretair H. Abicht. 

Inowraeclaw, 4. April. (Br. Wchbl.) Eine aus Polen 
als verbürgt herüber gebrachte Geſchichte macht hier in gewiſſen 
Kreiſen viel Aufſehen, indem ſie zeigt, wie man auch jetzt noch 
dem Aberglauben Menſchen opfern kann. Man braucht ſich nur 
„Wunderrabbi“ zu nennen und man wird in Polen von dem 
großen Haufen abgöttiſch verehrt. Auch Ziechlin, einige Meilen 
jenſeits der Grenze belegen, beſitzt ein ſolches Kleinod, einen Wun— 
dermann, zu dem man bald aus allen Richtungen wallfahrtete. 


In der Nähe dieſes polnischen Delphi, in dem Städtchen D., 


verlor kürzlich ein junger Menſch den Verſtand. Der Vater des 
Unglücklichen entſchließt ſich auch, das Ziechliner Ora⸗ 
kel anzufragen und begleitet ſeinen Sohn dorthin. Der Rabbi iſt 
verreiſt. Es iſt Dienſtag. Der Tag neigt ſich ſchon ſeinem Ende 
zu, als der Rabbi heimkehrt. Im Audienzſaale erfährt der Va— 
ter, daß Geiſteskranke nur jeden Dienſtag am Tage an die Reihe 
kommen und entſchließt ſich ſo noch ganze 8 Tage von ſeiner 
vollen Börſe dort Gebrauch zu machen. Inzwiſchen verſchwindet 
der kranke Sohn. Auf dieſe Anzeige erwidert der Rabbi: „Laßt 
ihn, er wird ſchon kommen.“ Der Dienſtag kam inzwiſchen, doch 
nicht der verlorene Sohn. Als man ihn nun ernſtlich ſuchte, fand 
man ihn todt auf dem Wege nach ſeiner Heimath, wohin er wahr: 
ſcheinlich hatte entfliehen wollen, aber in Sümpfe und Moräſte 
gerieth, in denen er ſeinen Tod gefunden. — Der betrüge⸗ 
riſche Wundermann ſagte hierauf: „Ich wußte es ja, daß er 
ſterben werde!“ N 


Mannigfaltiges. 


Der wegen des Berliner Schloßdiebſtahls zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Schloßdiener Rudolph iſt bereits zur Ver⸗ 
büßung ſeiner Strafe nach Spandau abgeführt worden. Die 
übrigen Angeklagten haben appellirt. 


* 


Das Montagsblatt „Berlin“ theilt folgenden Fall zur War— 
nung gegen die Neckereien der wilden Thiere im zoologiſchen 
Garten mit: Ein beliebter Berliner Schauſpieler befand ſich in 
der vergangenen Woche mit einigen Freunden im zoologiſchen 


blinden Bären, dem er bald ſeinen Stock, bald ſeinen Hut hin⸗ 
hielt. Plötzlich ergriff der blinde Petz mit ſtarker Tatze die Hand 
mit dem Hute, und der Mime hatte kaum Zeit, den Hut zu 
opfern und die Hand zurückzuziehen. Todtenbleich und zitternd 
ſah der Künſtler feinen neuen Pariſer Hut unter den Wuthaus- 
brüchen der Herren Bären zertrampeln, und konnte ſchließlich 
froh ſein, mit dem Schreck und dem bloßen Kopf davongekommen 
zu ſein. 1 


(Platzh Als kürzlich in Berlin nach beendeter Parade, der 
Prinz⸗Regent auf dem Wege nach feinem Palais am Opernhaus 
vom Straßendamm auf das Trottoir einbiegen wollte, machte 
ſich ein berittener Schutzmann durch fortwährendes Rufen: „Platz 
da! Macht doch Platz!“ bemerkbar, verſperrte aber dabei ſelbſt 
den Weg ſo, daß Se. Königl. Hoheit ihm bedeutete: „Machen 
Sie doch zuerſt Platz!“ Das geſchah. Alle Umſtehenden grüßten 
darauf ehrerbietüigft, und der Regent ritt, von keinem Vordrän— 
genden behindert, in ſein Palais ein. 


Die Berliner Gerichtszeitung beabſichtigt ſich zu einem 
alle juridiſchen Intereſſen möglichſt weit umfaſſenden Organe um⸗ 
zugeftalten und veröffentlicht die Namen folder Juriſten, welche 
ihr bis jetzt ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Es ſind dies: Herr 
Borchardt, Stadtgerichtsrath; Hr. Brachvogel, Rechtsanwalt am 


Berlin; Hr. Dr. Fiſchel, Aſſeſſor in Königsberg; Hr. v. Forcken⸗ 


beck, Rechtsanwalt in Mohrungen; Hr. C. C. E. Hierſemenzel, 
Aſſeſſor; Hr. Dr. Jakobi, Privatdocent an der Univerſität Berlin; 
Johl, Aſſeſſor; Hr. R. O. Pielchen, Stadtgerichtsrath; Hr. 
Schmauch, Aſſeſſor; Hr. Max Schulze, Stadtrichter; Hr. Simſon, 
Juſtizrath u. Rechtsanwalt am Königl. Ober⸗Tribunal, ſämmt⸗ 
lich in Berlin; Hr. Tellkampf, ordentl. Profeſſor der Staats- 
wiſſenſchaften an der Univerſität Breslau; Hr. Vogler, Juſtizrath 
und Rechtsanwalt am Königl. Kammergericht; Hr. Volkmar, 
Rechtsanwalt am Königl. Ober⸗Tribunal; Hr. Graf v. Wartens⸗ 
leben, Stadtgerichtsrath in Berlin. 


— 


Handels-Zeitung. 


(W. B. T.) Telegraphiſche Depefcen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. April, 2 9 Minut E 

uhr — Minuten Hachmittage, 49 Minuten, angekommen 4 
Roggen höher, loco 40, Frühjahr 40, Juni⸗Juli 42.— 

Spiritus beſſer, 19% a 19 Thlr. — Nüböl 1336. 


Die Fondsbörſe ſchließt matter. — Staats uldſcheine 
Se ge 4% v Anleit 100, 7 A 3 11 575 
andbriefe 804. — en 145. — Norddeutſche Bank 79. 
— Oeſterreichiſche ational⸗Anleihe 69%, 6 


Hamburg, Dienſtag5. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Wechſelcours. London lang 13 ME. 3 Sh. not., 13 Mk. 14 Sh. 
bez. London kurz 13 Mk. 1 Sh. not., 13 Mk. 25 Sh. bez. Am⸗ 
ſterdam 36,00. Wien 86, 00. 
— Getreidemarkt. unverändert, und ee Del r Mai 244, 
Jr October 23%. Kaffee ſehr feſt. Umſatz nur 3000 Sack. Beſchränkte 
Vorräthe. Zink ſtille. 


London, Dienſtag 5. April Nachmittags 3 Uhr. Silber 5625. 
Conſols 9%. 1% Spanier 30%. Mexikaner 215. Sardinier 81. 
5% Ruſſen 110. 45 , Ruſſen 99%. Hamburg 3 Monat 13 Mk 5 Sh. 
Wien 11 Fl. 25 kr. 

Liverpool, Dienſtag 5. April, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
5000 Ballen Umſatz. Flauer Markt. 5 


Paris, Dienſtag 5. April, Nachmittags 3 Uhr. Als Conſols 
von Mittags 12 Uhr 953 gemeldet waren, eröffnete die 3 % zu 67, 95, ſtieg 
auſ 68,05 und ſchloß unbelebt aber ziemlich feſt zur Notiz. Schiuß⸗ 


41 K. 


414 % bez., 41 B., 
41% G. — Gerſte : 5 . 
Frühlahr 26 — 264 . bez, Mai» Juni 274 . Br., Juni-Juli 244 
27% & bez.. 


Courſe: 3% Rente 68, 00. 43 Rente 95, 75. 3% Spanier —. 1% 
Spanier 30. Silberanleihe Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 540. 
Ar 715. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗Actien 523. Franz⸗Joſeph⸗ 
bahn. — . j 


Producten- Märkte, 


* Danzig, 6. April 1859. Bahnpreiſe 

Weizen 118/125—134/136,7 nach Qual. von 50/65—850 Ir, 

Roggen 124—130 von 4549 r, im Detail bis 50 Arr.. 

Erbſen von 6575/77 Kr. ; a 

Gerſte kleine und große nach Qualität von 100/106 - 1110/1188 
von 34/7 42/8 . 

Hafer von 30-35 Gr. 

Spiritus 154 94.’ 
= ‚Setreibebörfe. Wetter: ſchöne klare Luft, Nachts mäßiger Froſt. 

ind: N. 6 g 

Heute zeigte ſich für mittlere Qualität etwas mehr Frage fllr 
Weizen und ſind zu recht feſten Preiſen 22 Laſten 125 bett, bezahlt 
wurde für 12642 hell, aber ausgewachſen, , 385, 128% roth desgl. 
4 408, 127% bunt, ziemlich geſund, 72 420, 1282 hell, mäßig aus⸗ 


wachſen „ 455. 
er 48, 49, 494 Fe. dr 1308. 


Roggen nach Qualität, 
1104 gelbe lee 240 
Rothe Kleeſaat 1% Ri. 
Spiritus mit 15% 4% bezahlt. 


Elbing, 5. April. Witterung: kühl und trocken. Wind: N. 

Die Zufuhren vou Getreide waren in den letzten Tagen Ich: 9 
die Preiſe find bei ſchwacher Kaufluſt für alle Artikel ungefähr behauptet, 
mit Ausnahme von weißen Erbſen die wieder etwas gewichen ſind. — 
Spiritus mäßig zugeführt, Preiſe ſchwankend. 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge 
wachſen 117/322 41—68 Gr. Andere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
— Roggen geſunder 47 % extra ſchöner ſchwerer 475 — 48 Sr, 
kranker 45—46 . Yır 130. — Bars kleine zum Malzen 100/1125 
40 47 , große 100% 18% 4018 , Futter- 93/110 f 32.— 
40 . — Hafer 00-758 24— 32 %. — Erben weiße 60 — 
70 Hu. 

Spiritus bei Partien mit 153 ½, in Heinen 
—153 bezahlt. 


* Königsberg, 5. April. Wind NW. + 33. Weizen unverän⸗ 
dert, loco eee 128—1348 75 —85 % B., 130—1338 78.— 
80 Er bez., bunter 126 — 134 70-80 Kr: B., rother 128—134 
70-278 Ip B,, 129-1338 72—74 % bez. — Roggen matt, loco 
118 —1224 42—43 %. B., 121—122% 42 ez, 123— 1268 
44.4% Ye, B. 1230 42% 6% ber, 171008 50 % W. 
127128 46463 9% bez., April 1203 43 . B., 42 4 S., 
Di 13 . 12 26 Cr Maldıni , , Bay a 
13} Ge. B., 4 Gr G., 1399 bez., Juli 44 Yu B. 43 . G., 
Auguft 445 Hr B., 43 % G., Septbr.⸗Oetbr. 455 B., 435 Gar. G. 
— Gerſte ohne Frage, loco große Wö—1158 40 — B., kleine 
Malz. 98—1084 4045 % B., Futter- 95—110 3 439% B. 
— Hafer ohne Frage, loco 68-803 30—36 Ku B. — Erbſen 
ohne Frage, loco weiße Koch- 65—75 % B., Futter⸗ 55-60 4 
graue 80—110 %. B., grüne 70-80% , B. — Bohnen loco 65 
70 n B., 68 . bez. — Wicken ohne Frage 75—90 Ar, B. 

Leinſaat loco feine 112—1188 85 — 110 Gr B., mittel 108 
— 1124. 75—82 Gr B., ord. 1001103 55—65 . B. N 

Kleeſaat loco rothe 7 8 21-5 f u B., weiße -6—9 B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. flau, loco ohne Faß 163 N B., 15 
Pe. G., Frühjahr inch. Faß 18 9 B., 173 . G. in 


Stettin, 5. April. (Oſiſ.⸗Ztg.) Wetter regnig. Wind Nord 
Temperatur + 9°. ER 
Weizen wenig verändert, loco 85 8 feiner gelber 623 bez. 
82/858 Frühjahr 552 Re. bez., 83/858 do. 58 , Gd., Se Ju 
Juli 62 %. Br., Juli-Auguſt 625 % bez. 
Roggen etwas feſter, loco nach Qualität 778 377414414 
Re. bez., 778 Frllhjahr 3% ? 75 Mai Juni 38% Re. bez., Juni⸗ 
Juli 39% 95 0 B., Juli» Auguſt 405 F. B. u G., 
September-October 393 % bez. nr 
Gerſte lea loco Ya TOR Kleinigkeiten 35 , bez., eine 
badi . 34% Hg. bez. 8 
ax 85 5 ebunı Pomm. geſtern mit 29 Ra. 
Rüböl matt, loco 15 Ag. bez. u. Br., 
September-Oktober 123-4 96. bez., 123 B. 


Poſten mit 154 


: Yır 508 bez. 
April» Diai 125 & bez. 


Spiritus matt, loco mit und ohne Faß 19 bez., Frühjahr 
18% 1 Ge, 10% Gb., Mai Juni 18% 4 8, 18% 2 6. Juni⸗Juli 
181 % B., ! G,, Juli⸗Auguſt 177 % G., 18 % G. 


Leinöl flau, loco inel. Faß 114 g. Br. 


* Berlin, 5. April. Wind: Nord-Weſt. Barometer 286, Ther⸗ 
mometer 6° . 5 etwas unfreundlicher. N 
Weizen loco 46 — 76 % nach Qual. — Roggen loco.3y— 
gef, nach Qual., Nei ehr 805 , bez. u. Br., 55 
Gd, Mai- Juni 39 ½ —10 s bez. u. Br., 39% G., Juni⸗Juli 41—- 
41 G., Juli⸗Auguſt 41%—42 9%, bez. u. B, 
roße 33 — 41 g. — Hafer loco 26—32 


Rüböl loco 13%. bez., April 12%—1% bez. u. B., 12% und ſonſtigen Schaden erlitten, fo daß auch der Reſt der Ladung ge- ! F. Grajewski, Roggen, Dobrzywko i 
G., April⸗Mai 12%—12% ½ bez, u. Br., 12 . We Bunt 13 S, löſcht 55 muß, um zu A a r 55 1. Bredow, X 55 5 RE 5 BE 5 1 
Br., 127 G., September⸗October 125. 12%, bez., Br. u. Schi f C. Roſtin, do. Warſchau, do. do. 

Leinöl Toco 11% %, April⸗Mai 11 9. 5 chiffsliſten. F. Klepſch, do. Sakroezin, do. do. 

Spiritus loco ohne Faß 185184 4 bez., mit Faß 19 Neufahrwaſſer, den 5. April. Wind: N. z. O. J. Beyer, do. Wiſchkowo, do. do. 
bez., April 18419 94, bez. u. G., 19% B., April⸗Mal 1847. Nach der Rhede gegangen: J. Freiberg, do. Warſchau, Stettin, Schlutow. 

194 ½ bez. u. G. 19% Br., Mai - Juni 1956 — 19% Ag. bez., 19% R. Panitzli, Friedrich Wilhelm III. J. Löpke, M. Ziezkowski, Roggen, Warſchau, Berlin, an Ordre. a 
Bi RR ar Ag. bez. u. B., 20 G., Juli-Auguſt Den 6. April. e N. z. O., gegen Mittag N. C. Süske, G. Höppner, H. Schmidt, Roggen, Elbing, Berl., an Ordr⸗ 
207 92. bez., Br. u. G. ngekommen: 1 N = 
Me stell. Wir not. f. Weizenmehl 0. 4— 43, O. u. 1. 31—4 %. L. J. Södergren, Löparen, 8 Wisbp, Kalk. Thorn, den 5. April. Waſſerſtand 47%. 

„Köln, 4. April. (J. L. Eltzbacher u. Comp.) Wetter: hell und W. Chapple, Alice, Copenhagen, Ballaſt. J. Re u Str RER 16 i 8 . 
froft. — Weizen behauptet. ½ 200 3, loco 53% Ag. B., Mai P. Eggers, Vitus, Rendsburg, 55 9. Redmann, Unbekannt, Bromberg, Plock, 20 Ton. Kalt 
5% & B., 5¼ Re. bez., 5 ½ . G., November 6 34 B 57 % G. N. Nielſen, Juellerne, Antwerpen, do. A. Klotz, Diverfe, Stettin, Warſchau, Oel. ; 
— en matter. er 200 Z. u. loco dh , B., Mai 4 P. S. van der Meer, Cornelia Jacoba, Lllbeck, do. C. Seel u. W. Voigt. G St W b: * N 2 
S B., 4 bez., 3% % G., Nodbr. 43 Be. B., 4½ G., Gerſte Yr | Geſegelt: L. Seel u. W. Voigt Gutenberg, Plock, Berlin, 59 L. Rogge 
200 3.8 oberländiſche 53 % B. — Hafer ½ 200 Z. Falter 6 Ar. F. Saß, Friedrich Wilhelm, Neweaſtle, Holz. C. Elsholtz, G. Fogel, do. do. 27 do. 
B., neuer 53 MDB 5 E. Biedenweg, Eliſe, do. do. F — 

Rübzl Termine niedriger 7 1003. 4. effect. in Partien von C. Kundſchaſt, Ottilie, Stettin. Güter. Fonds: Bor fe 
100 . 14 S, B., Mai 12% % . Br., 12% % & bez., 127 G., C. Parlitz, Colberg (D), do. do. Berlin, 5. April. 

Oktober 12% Az B., 12 0 © P. Pahlow, Friedrich, London, Holz. Berlin- Anh.E.-A. 109 f. 1085 G. Staatsanl. 56 1004 B. 99% @, 


%r 100 Dt eff. 80, in Parth. v. 3000 Den 6. April. 
Angekommen: 
Swinemünde, Ballaſt. 


Spiritus unverändert 
Ot. 18 ½ B. 


Berlin-Hamb, — B. 105 G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 125. 1246. 
Berlin-Stett. 105% B. 10446. 


do. 53 94x B. 937 G. 


ih Staatsschuldsch. 84 B. 83% 6. 
Hers, Staats-Pr.-Anl. — B. 114 | 


J. Sanders, 


2 2 4 > * 4 g. "RB 

+ See⸗ und Stromberichte. Hamburg, 3. April nach London, 1. April nach Oberschl. Litt. A. u. O. 1264 B. 12526. Ostpreuss, Pfandbr. — B. 813 el 
Dragoe, 2. April. (H. B. H.) Geſtern Vormittags 11 Uhr ge- Elbe, Brunckhorſt, Danzig Clarirt: do. Litt, B. 118% 6. — G. Pommersche do. 851 B. 857 G. 

rieth die Roſtocker Brigg „Ludwig“, Peters, von Danzig mit Balken Fortunet, Möller, Königsberg Azoff, Cringle, Danzig Oesterr.-Fra.-Stb. 142} B. — 6 Posensche do. 4% 99 B. 983 G. 

Travemünde, 3. April Margrietha, Panman, do. | Berlin-Stett, Pr.-Obl. — 5 987 G.| do. do. neue, 87% B. 87 0. 


nach 'Mewcaftle beſtimmt, auf dem e 1 Meile S. zu O. vom 


Feuerſchiffe Drogden an Grund. Der Capitain hat einen Accord mit do. 


Riga u. Lübeck (D.), Geslien, In Ladung gelegt: II. Em. 84% B. 83) G. Westpr. do. 33% 80% B. 80% @. 


biefigen Bergern geſchloſſen, das Schiff gegen 3000 Thlr. R.⸗M. Ber- Danzig Claſina Aidena, Vertges, do. Unsk. b. Stgl. 5. K. 1034 B. — G. do. 4 % 90 B. 89% 8. 2 
ohn abzubringen; es iſt jedoch zweifelhaft, ob es gelingen wird, da Amſter dam, 1. April Oliva (D.). Domcke, Königsb. 8 do. 6. A. 107% B. — 6. Pomm. Rentenbr. 933 B. — G. 
bereits in letzter Nacht 5 Fuß Waſſer im Raum war und es heute Maria Reifina, de Groot, Königsb. Hull, 30. März Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 90% B. — G. ö 
ſtürmiſch aus SW. weht. Sollte das Schiff nicht abgebracht werden Harlingen, 28. ‚März Swanland (D.), Mortier, Danz. Russ.-Poln.Sch.-Obl. 84% B. 8358. Preuss. do. 91% B. 91% G. 
können, ſollen die Berger z von dem Theil der Ladung, welche gebor— Jantiua, de Vries, do. Flensburg, 28. März. von Cert. Litt. A. 300 fl. 92% B. 914 G. Preuss. Bank-Anth. — B. 137 |. 
gen wird und 1 vom Schiff haben. Antwerpen, 1. April Chriſtine Marie, Koch, Memel do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 8. Danziger Privatb. 834 B. — G. 
P. S. Heute Abend 6 Uhr kam die Beſatzung des „Ludwig“ bier Hendrika Margar., Glim, do. Geelong, 14. Jannar Pfdbr, n. i. S.-R. 89% B. — 6. Königsberger do. 82 B. 81 G6. 
ans Land. Das Schiff iſt voll Waſſer und als Wrack anzuſehen. Falls Aurora, Schmelzer, Memel Leopold, Holtz, Memel | Part.-Obl. 500 fl. — B. 873 6. Posener do. 79% B. — G. 
das Wetter es zuläßt, wird man verſuchen, etwas von der Ladung Vliſſingen, 2. April Freiw. Anl. — B. 993 G, Disc.-Comm.-Auth. 97% B. — 
und dem Inventar zu bergen. Emma, Richelles, do. Stautaanl. 2% , 84785767 1004 B. 99%G Ausländ.Goldm. 45% 10906 
Frederikshavn, 31. März. (H. B. H.) Der Blankeneſer Schoo— 5 Wechſel-Cours vom 5. April: Amſterdam kurz 1423 B., 14% 
ner „Julius“, Schuldt, von Hamburg nach Königsberg mit Stückgut, 3 Bromberg, 4. April. G., do. do. 2 Mon. 1414 B., 1413 G. Hamburg kurz 1524 B., 1510 
iſt in der Nacht zum 30. d. auf Skagen geſtrandet, jedoch unter Aifi- | J. Miethe, Weizen, Warſchau, Berlin, an Ordre. G., do. do. 2 Mon. 151% B., 150% G. London 3 Mon. 6,19% B. 
ſtenz und nachdem ungefähr die Hälfte der Ladung gelandet, wieder | U. Malitz, Knochen, Culm, do. do. 6, 191 G. Paris 2 M. 793 B., 793 G. Wien, öſterr. Währung! 
abgekommen und heute mit Hilfe von Böten und Mannſchaft von Ska. E. Schulz, Roggen, Dobrzyn do. do. 8 Tage 90% 8. 90% G. Petersburg. 3 Woch. 993 B., 99% G. 1 
gen hier in den Hafen gebracht. Leider find 4 Mann der Beſatzung bei E. Schulz, do. do. do. do. Thorn, 5. April. Agio polniſch. Court. 10— 10% % polnisch 
der Strandung umgekommen. Das Schiff hat das Ruder verloren | F. Raddy, do. Plock, do. Casper. Bankbillets 11 %. - I 
5 — ———————— ” 0 e 


0 7 9 a 
Schiffsverkauf. 
Das in Pillau im Jahre 1857 durch 

den Schiffsbaumeiſter Herrn H. O. 


Becker nach Vorſchrift der franzöſi⸗ 
ſchen Veritas aus Eichenholz neu 


erbauete, 


tiſenfeſte Barkſchiff, „Resolution“ befindet ſich jest z zu Breslau, Altbüßerſtraße 43. [33650] 
enannt, claffificirt 3 T. G. I. I. 7 Jahre, und 3345 , D N 6 „jn TO f el 
03 ee deten gemeſſen, mit dem beſten In⸗ vierten 6 amm 0. . ate ee e ee u. Part 


Die a 


MINERALWASSER-ANS TAL T 


von 


Dr. Richter & Co. 


ventarium verſehen, ſoll auf Antrag der Rhederei am 


28. April er., Nachm. 4 Uhr, 


im untern Lokale der Börſenhalle, 
durch mich verkauft werden. 

Das Schiff hat erſt eine Reiſe gemacht, liegt in 
Pillau und kann jeder Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. ; ; 

Jede Nachricht ertheilt bereitwillig der Unter⸗ 

eichnete, ſowie der Schiffsbaumeiſter Herr H. O. 
ecker in Pillau. 

Königsberg, den 14. Mär; 1859. 


si) Roh. Nſeyenſtüher. 
Woldemar Devrient Nachfolger 
C. A. Schul; 


in Danzig, Lauggaſſe 35, zu haben: 


Die Geſetz⸗Entwürfe, 


betreffend die 


beehre ich mich meinen wert 
Gleichzeitig empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


Nouveautés 
in Beinkleider: und Veberzieh- Stoffen 


für Frühjahr und Sommer, 65 


und wird es mein Beſtreben fein durch reelle und geſchmackvolle Leiſtungen mir die Gunſt 
eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


SEA 


Die Veränderung meiner Wohnung von der Brodbänkengaſſe 11 nach dem Haufe 


Prodhäntengaſſe Nr. A 


hen Kunden wie einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 


Regulirung der Grundſteuer, 
nnebſt den Motiven 


und einer erläuternden Einleitung. hö her 


ie fortwährend im Auslande 


ehenden Caffee-Noti⸗ 


Detail⸗ 


Bruno Gosch, 


Schneidermeiſter. 


Mit den Schiffen, Enpreß“ u. „Elizabeth Thomas“ 
empfing wieder engl. Dachschiefer 
[3385b] C. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


13101 


AKechteChampagnerſlaſcheh 
Es 


werden gekauft Heilige Geiſtgaſſe 75. 


geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 
E. Bü 


RZ - Ein 4 8 
gewandter junger Mann, 
der ſchön und richtig ſchreibt, der Oekonomie oder del 
Handelsſtande angehörig, ſich aber in der beſſeren Gl 
ſellſchaft zu bewegen verſteht und eine Caution d 
mindeſtens 300 , in baarem Gelde ſtellen kann, fh 
det ſofort ein Eugagement unter ſehr günſtigen B 
dingungen. Näheres im Ceutral-Adreſ⸗Vure 


C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


Weiße und rothe Kleeſaat, wie Sam) 
reien aller Art aus dem Lager der Hrn. Pop 
und Co. in Berlin, eben angekommener Probſteitt 
Saathafer und e bei 

[3407] F. E. Grohte. Jopeng. 


Unentgeldlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchmell f 
vertrieben; auch nach Außerhalb nah u. fern unen ! 


ckſtaedt in Berlin, 
13090) Lindenſtr. 54. 2a 


Ein guter Setzer, 
cher der polnischen Sprache vollkommen mäch 
tig, findet in meiner Offizin dauernde Beſchäftigung 

Danzig, im April 1859. N 
3383] A. WV. ld nfe mann 


Neues Schützenhaus. 


Sonnabend den 9. April, Concert zu 
Besten des Kinder-Mranken-Einuse 
„Familien⸗Billets zu 3 Perſonen für 15 Sgr. fr 
in meiner Wohnung, 4. Damm 2 zu haben. And 


12 Bogen. gr. 8. geh. Preis 15 r. rungen nöthigen uns, bei u meiner Wohnun 

Kgl. Geh. oe e edge Berlin. Verkäufen, N auf Weiteres, fol- R S 2 Kaſſe 7½ Scree 7 Uhr. nl 

13402 gende Preiſe feſtzuſtellen: eſte Saatwicken, roth. K leeſaat [3398] H. Vuchholz, Muſikmeiſter i. 4. 

Bei B. Kabus, Langgaſſe 55, eingetroffen: 0 Ceylon 10 Sgr. pr. FA ll. Spör el erhielten und empfehlen billigſt STADT-THEATER in DANZIG. 

Geſchichte des italienischen Volkes unter der Sado — „ 80. 3378] Alex. Prina & Co., Heilige Geiftg. 75. Donnerſtag, A 85 7 No. 17) 

Napoleoniſchen Herrſchaft als Grund- gig 7 „ — ; Der Freiſchütz. 

er 0. Rom. O 4 Ak d. Muſik v. Web 

Zur geſälligen 2 eachtung Freitag, 100 8. April un aug hebe könnnen 


lage einer neueſten Geſchichte Italiens. 
13404) Von Dr. F. Ruth. 15 Gr 


Literarische Anzeige. 
Der Unterzeichuete erlaubt ſich bei dem 
Beginn des nenen Schulſemeſters fein voll: 
ſtändig ſortirtes Lager aller in n d und 
nswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
tlanten ꝛc., in neuen und dauerhaften Ein⸗ 


ei pachtet, obgleich der Beſitzer die obere Etage für ſich Mittwoch, den 6d d. „ 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er: | L. A. Janke. eint, v. uhren. keſervitt he ge ü ech Concordia. General -Verſammlung des Kunſt⸗Ver 
0 ern 8 = A 3 hat und bewohnt. Das ganze Grundſtück iſt : N 
(3341 Mriedr. Skoniecki, M. A. Hasse (ohne Mühle) auf 24.900 Pa Seto vu 100 eins. 5 Uhr. 


710 u empfehlen. 


2°. . 


J. G. 


Danzig, 6. April 1859. 

2. W. Schröder. 

J. E. Schulz & Co. 
G. Benke. 

A. v. Tadden. 

Ludwig Borkat. 

A. Fast. 

EH. WW. Scheffler. 

Wiln, Skohiecki, 


. A. Durand. 


Kliewer 


Robert Hoppe. 
E. EH. Bötzel. 

Amort. 

C. L. Mampe. 

2, Skoniecki. 

ED, Id. 


Ha rebs. 


3409] J. C. v. Steen. A. M. Hoffmann. 


= UTH, Buchbändl., Langenm. 10 
1 5 


Alizarin⸗Schreib⸗ und Copirtinte 


aus der Fabrik von u. Leonhardi i. Dresden, 
von anerkannter vorzüglicher Qualität, in Flaſchen zu 
57610 Ge, in Steiutrügen zu 16 Sgr. und ju 


ö 


etroffen. 
5 £indenderg, Jopengaſſe 66. 


Die erſte Ladung frischen ächten Pa- 
tent Portland Cement von Robins & Co. 
in London iſt ein 


E. 4 


[3385a] 


1 Desgleichen Doppelcopirkinte i.gı. 


ju 7-12 F un engliſche violette co. 


pirtinte zu 10 Sgr., empfiehlt b. vorkommendem Bedarf 


G. Homann 


in Danzig, Jopeng. 19. 


* 


3406 3375 


| Brand -Versicherungs-Bank 


einhold 


in Erfurt. 


Den erwarteten friſchen engliſchen Senf 


baden fo eben empfangen und offeriren in Original- 


für Deutschland in Leipzig , „ c ar 


35 Ctr. Boletus servinum 


ſind zu verkaufen beim Kaufmann 


Heß 


Braune. 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 3 

ähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 


Kreide, 


3400 


Beſte ſchleſiſche Pflaumen und Kirſch⸗ 

zeißelbeeren empfiehlt in Fäſſern 
und ausgewogen billigſt ; 
C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


Formulare gratis verabreicht durch den General- 
Agenten Theodor Bertling, 


w. erb. 
13118 Gerbergasse 4. 


[3399] 


Redigirl unter Verantworklichkeit des Verlegers, Druc und Verlag ven A. W. Aafemann in Datjig. 


Ein geprüft. Lehrer ſucht eine Hauslehrerſtelle. Adr. 
u. 1. E. franco d. d. Exp. dieſ. Ztg. 


una für Defonomen, Gaſtwirthe u. Müller. 

Eine ländliche Beſitzung, enthaltend inel. 18 
Mrg. Wald, 70 Mrg. Acker u. Wieſen, eine Sehr ren⸗ 
table Ziegelei, eine unerſchöpfliche Gypsgrube, eine 
zweigängige Windmühle (ganz neu), größteutheils zum 
Gypdmahlen beſtimmt, ein 2 Etagen hohes Gaſthaus, 
maſſiv, mit Ziegeldach, faſt neu, dicht an der Chauſſee 
gelegen, ſehr frequent und für jährlich 250 . ver⸗ 


aber geringſtens auf 40,000 verzinſen und iſt eine 


wahre Goldgrube. Der Verkäufer iſt hoch in den 
Siebzigen und nur dies iſt der Grund des Verkaufs. 
Gefordert werden 24,000 . bei 10,000 Ag, Anzah⸗ 
lung. Reelle, zahlungsfähige Käufer werden aufrich⸗ 
tig und mit Ueberzeugung zu dieſem wahrhaft rentablen 
Kaufgeſchäfte eingeladen vom Central-Adreß⸗Bu⸗ 
rean in Breslau, Altbüßerßraße 43. [3365a] 

ine ſolide Firma in Leipzig ſucht gang: 
E bare Artikel in Commit zu neh» 
men; auch würde ſich ihre Lokalität zur Aufſtellung 
eines Muſterlagers in bevorſtehender Meſſe ganz vor— 
züglich eignen. Darauf bezügliche geehrte Offerten 
unter der Chiffre M. B. H. No. 100 wird Herr 
Buchhändler Heinrich Hübner in Leipzig die 
Güte haben gefälligſt zu befördern. 13382 


a Industrie de Paris. 

D. EOLDSCHANIDT, 4 Wollweberg. 4, 

empfiehlt f. d. Haut höchſt wohlthätige Seifen, 

als: Reis., Honig, Kräuter- u. a. à ca. % Stück 

50 Gall⸗Seife f. alle Stoffe A Stange ca, 2 2 
Ar. 


[3405]. 


Ein modern, Piauino ist zu vermieihen Pfefler- 
stadt 5. C. Desert. [2409] 


der, Gutsbeſ. Schmiedeberg a. Wengoczin. 


Zum Benefiz für Herrn Birth. 
En 9 
Tragödie in 6 Akten vou Göthe. Muſik von Liub 


paintner. 
3 A. Dibbern. 
Tages-Anzeiger. 


Concordia. Vorleſung der Frau ulje Pfanne, 
ſchmidt, geb. Burow, über „Frauenglück.“ 7,00 
Donnerſtag, den 7. d.: 1. 
Gewerbe Verein. Vortrag des Hrn. gl 
„Kulturhiſt. Notizen über die gebräuchlichſten “ 
regenden Genußmittel.“ | 
Angekomm ene Fremde. 
3. April: U 
Englisches Haus: Oelonomie-Comm. Baus g 
Gem. a. Nenſtadt, Rittergutsbeſ. Höne a. Chin 
Kaufl. Werner a, Pforzheim, Preuß a. Dirſchal 
Schlieper a. Graudenz, Spielmeyer a. Leipig. 6 
Hötel de Thorn: Kauft. Priefter a. Laue 
Schmidt a. Magdeburg, Kuhlmeyer a. Ste 
Werner a. Glogau. er 
Hötel de Berlin: Civil-Ingen. Bruce Bell 110 
Petersburg, Dr. med. u. prakt. Arzt Vogellon, 
a. Königsberg, Gutsbeſ. Behnke aus Robaccteh, 
Clauſſing a. Voezneinsky, Kaufl. Leißner a. Verde 
Grave a. Leipzig. f int 
Schmelzer's Hotel: Lieutu. u Gutsbeſ. ShW 
a, Grebin, Kaufm. Brock a. Berlin, Rent. 
St. Crone, Mad. Schulz a. Elbing. a 
Reichholdt's Hötel: Fabrit. Kugel a. Kön 
berg, Wöbtchermſte, Vlechſchmidt a. Primkenan ur 
Hötel d'Oliva: Reit. Nieſemann a. Marien? 


